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DARRELL BOCK,;, DIie verschwiegenen Evangelien Gnosis oder apostolisches T1S-
tentum. Muss die Geschichte des frühen Christentums NEeU geschrieben werden, Glie-
Ben Brunnen Verlag 2007, 301 Seiten, ISBN 978-3-7655-1964-2, 19,95

Im Zusammenhang mıiıt dem 2006 veröffentlichten as Evangelium und dem ein1ıge
eıit vorher erschienenen Bestseller „Sakrileg“ tauchte immer wieder auch die rage auf,
ob nicht die Geschichte der ersten Christenheit grundlegend umgeschrieben werden
mMusse Dass diese Debatte auch 1m akademischen Kontext (vor em in den SA) SC

wird, unterstreicht auch die Notwendigkeit einer olchen Publikation Die apokry-
phen Evangelien und die gnostischen Texte üben nicht selten auf eser VOIN heute ıne
große Faszınatıon aus Häufig meınt INan Stimmen hören, die den Zeugnissen des
nicht 1U gleichwertig selen, sondern eigentlich VON einem ganz ursprünglichen Glau-
ben berichten. Nur die Geschichtsschreibung der Sieger habe diese Berichte dann unter-
drückt und gahlız ZU Schweigen gebracht. Es geht letzen Endes also den Umgang miıt
Texten (vor em mıt denen aus Nag-Hammadıi), die Entstehung der ersten Zeugnisse
VON Jesus Christus und auch die Entwicklung der christlichen eologie 1ın den CI5S5-

ten beiden Jahrhunderten. Was auf den ersten IC als trockener Stoff erscheinen Mag,
zeigt sich bereits ach wenigen Seiten als verständliche, gul nachvollziehbare und SC
legentlich auch als spannende Lektüre Bock, Professor für Neues Testament in Dallas
und mehrfacher Humboldt-Stipendiat der Uniıiversıita übingen, hat sich in seinen
bisherigen zahlreichen Veröffentlichungen (Beiträge ZU Ihema „Historischer Je
SUS und ommentare ZU Ilukanischen Doppelwerk) als profunder Kkenner der aterie
erwlesen, dem zudem elingt, auch schwierigere Sachverhalte gul un verständlich
darzustellen. Forschungspositionen werden klar un zugleich immer sehr fair dargestellt
und Quellentexte werden ausführlich zıtiert, sodass sich der Leser immer wieder auch
selbst eın Bild machen kann. So kann INla  - dieses Buch selber mıt Gewinn lesen oder
auch anderen weitergeben, die sich mıiıt diesen Fragen beschäftigen.

JÖRG FREY,;, JENS CHROTER (Hg.); Deutungen des es Jesu 1m Neuen Testament,
übingen: ohr jebeck 2005, WUNT 181;, Seiten, ISBN 978-3-16-149371-3,

109,-; bzw. unveränderte Studienausgabe ohr jiebeck 2007, UIB 2953, ISBN
978-3-8252-2953->5, 29,95

Der Sammelband dokumentiert eın Rundgespräch, das 1mM Oktober 2003 1n Berlin 1-
fand Auslöser für dieses espräc WarTr ffenbar eine Diskussion zwischen den beiden He-
rausgebern den tellen in Johannes un 11;, lesen ist, dass Jesus seın Leben für
andere gibt Schröter interpretiert diese tellen ganz auf dem griechischen Hintergrund
des ‚effective death‘, also das terben für die reunde, das die Gemeinschaft der Jünger
schützt. Der Gedanke der Stellvertretung könne diesen ersen nicht inommen werden.
z einem ganz anderen Urteil kommt Frey bei seiner Analyse der johanneischen Dar-
stellung. Diese Kontroverse zeigt exemplarisch, w1e unterschiedlich die 1MmM rundle-
genden Aussagen VO Tod Jesu verstanden werden können. SO ist Ja In den etzten Jahren
eine breite Debatte Römer 3) und die Sühnevorstellung entstanden, die sehr
unterschiedlichen Ergebnissen eführt hat ass €1 immer auch „das (Janze auf dem
pie steht”, weil bei der Diskussion ‚über die sündentilgende bzw. suühnende Wirksam-
keit desesJesu nichtweniger als die Mitte des christlichen Glaubens“ geht (S
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wird chnell eutlic und verdeutlicht die Notwendigkeit dieses Gesprächsprozesses.
Die Beiträge wollen dieses Ihema disziplinübergreifend angehen, wobei über die Hälfte
der Autoren Neutestamentler sind. DIe ersten drei Artikel VO  —; Frey, Schröter und Nüssel
führen grundlegend In die Thematik ein un: ermöglichen einen raschen Einstieg In die
Fragestellung. Die nächsten fünf Autoren widmen sich VOT em traditionsgeschicht-
lichen Fragestellungen, wobei der Beitrag VOonNn Friedrich Avemarie m. E besondere Er-
wähnung verdient. Er untersucht die ral  inısche Literatur dem Ihema „Lebenshin-
gabe un: heilschaffender Sein Fazit, dass die „neutestamentlichen Aussagen über
die Heilsbedeutung des es Christi, wenn Inan s1e rabbinischen Ma({ß$stab misst,
wesentlich homogener lerscheinen]|, als s1e sich aus der Binnenperspektive der neutesta-
mentlichen Wissenschaft ausnehmen“ S 210 f.) deutet zumindest dass die neutesta-
mentlichen doch nicht disparat sind, wWwI1e manches Mal den 1INAruc erweckt.

Den Hauptteil des Buches machen die Beiträge AaUs, die sich mıiıt spezielleren Fra-
gestellungen (NT und Alte Kirche) beschäftigen. Abgerundet wird das Werk mıiıt wel
Perspektiven aUus$ systematischer un religionspädagogischer 1G

Ein Rundgespräch bringt mıiıt sich, dass die Beiträge sich nicht immer erganzen
und bisweilen auch sehr unterschiedliche Standpunkte markieren. Wer sich aber über
die aktuelle Debatte diesem wichtigen Ihema informieren möchte, der hat mıiıt die-
SCI1 gewichtigen Band einen Wegweiser. Nähere Informationen sind auch über die
Seite www.utb.de erhältlich, das Wort,; das Inhaltsverzeichnis und den nahezu Seiten
langen Einführungsartikel VON Jörg Frey annn INa  b sich als PDF atel herunterladen!
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